
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 

Liebe Freunde und Mitglieder von  

Chances for Nature, 

 
das Jahr 2019 neigt sich seinem Ende entgegen und wir 
möchten diese Gelegenheit nutzen, um Euch einen 
Überblick über unsere Aktivitäten zu geben. Den 
Schwerpunkt unseres Engagements stellte in diesem 
Jahr die Umweltbildung für Kinder und Jugendliche in 
Madagaskar dar. 
Insgesamt flossen 2019 etwa 50.000 € in die Projekte 
(Anm. d. Red.: Jahresabschluss zum Zeitpunkt des 
Drucks noch nicht vorliegend). 
Diese und weitere Themen findet Ihr in diesem 
Jahresbericht. 
Wir wünschen allen Freunden und Förderern ein 
erfolgreiches und glückliches Jahr 2020 und bedanken 
uns herzlich für Euren Beitrag zum Schutz der Natur! 
 
Euer Chances for Nature Team 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Tierisch gute Nacht: Chances for Nature beim 

Artenschutztag im Zoo Hannover 

 
Im Rahmen der Veranstaltungsreihe „Late-Zoo“ 
präsentierte sich Chances for Nature im Erlebnis-Zoo 
Hannover. Der Late-Zoo ermöglicht es Besuchern, die 
Abendstimmung im Zoo mit einem besonderen 
Veranstaltungsprogramm bis 22 Uhr zu genießen. Beim 
Artenschutztag am 20. Juni informierten insgesamt 15 
Artenschutzorganisationen die Zoobesucher über ihre 
Arbeit. Chances for Nature nutze die Gelegenheit, sich 
einem interessierten Publikum vorzustellen. Besonders 
einladend wirkte unser Informationsstand auf die vielen 
Kinder; aber auch mit Erwachsenen, die die 
Umweltsituation in unseren Projektländern aus eigener 
Anschauung kennen, ergaben sich interessante 
Gespräche. 
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Mangrovenlandschaft bei Niedrigwasser mit der Drohne aufgenommen (bei Andrahangy, Zentral-Menabe, West-Madagaskar) 



 

 
 

Touristenmagnet: Umweltausstellung zieht 

Besucher aus nah und fern an 

 
Im Dezember 2018 startete die von Chances for Nature 
mitgestaltete Ausstellung zu Biodiversität, Ökologie und 
Nachhaltigkeit im Umweltbildungszentrum des neu 
geschaffenen UNESCO-Biosphärenreservats am 
Indawgyi-See in Myanmar. Seit ihrer Eröffnung bis 
Anfang Oktober dieses Jahres verzeichnete die 
Ausstellung insgesamt 10.696 Besucher, davon 345 aus 
dem Ausland. Die Mehrzahl der einheimischen Gäste 
kam aus der näheren Umgebung des Indawgyi-Sees; ein 
nicht unerheblicher Anteil der Besucher reiste aber auch 
aus weiter entfernt gelegenen Orten an, um sich über 
das Ökosystem See, seine Bedrohung durch den 
Menschen, aber auch Lösungsansätze wie nachhaltige 
Fischerei und ökologischen Reisanbau zu informieren. 
Das Umweltbildungsangebot unserer lokalen 
Partnerorganisation Inn Chit Thu, die das Zentrum 
betreibt, besitzt also Strahlwirkung weit über das 
Einzugsgebiet des Sees hinaus. Der durch den Betrieb 
des Umweltbildungszentrums bisher erwirtschaftete 
Betrag beläuft sich auf über 5.400 €, die wiederum in 
Umweltbildungsmaßnahmen investiert werden können. 
Dieses für Myanmar einzigartige Projekt besitzt mit 
seiner regionalen und nationalen Anziehungskraft das 
Potential, die Entwicklung des Tourismus am Indawgyi-
See in eine naturverträgliche Richtung maßgeblich zu 
beeinflussen und dadurch nachhaltige 
Einkommensmöglichkeiten für die lokale Bevölkerung 
zu schaffen. Das noch junge Umweltbildungszentrum 
kann also bereits jetzt mit beeindruckenden Zahlen 
aufwarten und ist ein voller Erfolg. 
Der Bau des Umweltbildungszentrums wurde finanziert 
vom Bundesministerium für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ). Die 
Ausstellung entstand mit finanzieller Unterstützung der 
Niedersächsischen Bingo-Umweltstiftung und der 
Manfred-Hermsen-Stiftung. 
 

 

Weil’s so schön ist: “Little Rangers”-Projekt soll 

Dauereinrichtung werden 

 
Im letzten Jahr hatte Projektleiterin Hanitra Markolf 
Rakotonirina ein mehrtägiges Umweltbildungscamp für 
Kinder im Kirindy-Wald in der Region Menabe im 
Westen Madagaskar organisiert. In diesem Jahr galt es, 
die Grundlagen für eine dauerhafte und regelmäßige 
Umsetzung des “Little Rangers”-Umweltbildungscamps 
zu etablieren. Zwei Veranstaltungen dieser Art wurden 

daher im April und im September 2019 mit jeweils 100 
Kindern aus sechs Dörfern durchgeführt. Durch die 
verschiedenen Aktivitäten wurde den Kindern zunächst 
die Faszination für ihre einzigartige Natur vermittelt. In 
der Umgebung der Heimatdörfer vieler Kinder sind Tiere 
durch die  menschliche Jagd bereits verschwunden oder 
sehr scheu. Die Tiere des Kirindy-Waldes sind durch die 
Forscher an die Anwesenheit von Menschen gewöhnt. 
Und so hinterließ die Möglichkeit, bei zahlreichen 
Besuchen im Wald Vögel und Lemuren oft minutenlang 
aus nächster Nähe zu beobachten, bei den Kindern 
einen bleibenden Eindruck. Nach Sonnenuntergang 
erforschten die “Little Rangers” die nachtaktiven Tiere 
des Trockenwaldes; ermöglicht wurde dies durch die 
Little Sun Foundation, die für jedes Kind wieder eine 
Solarlampe (Little Sun) zur Verfügung gestellt hat. 
Bereits im Camp nutzten viele Kinder die Lampen, um 
nach Einbruch der Dunkelheit noch in dem kleinen 
Lehrbuch über den Kirindy-Wald, das Hanitra mit 
Mitgliedern von Chances for Nature entwickelt hatte, zu 
lesen. 
 

 
Die Little Rangers beobachten nachtaktive Lemuren mit Hilfe 
ihrer Solarlampen 
 
Auch ein Bewusstsein für die Bedrohung der Natur 
durch menschliche Aktivitäten und die Bedeutung, die 
der Erhalt des Waldes und seiner Biodiversität für den 
Tourismus in der Region hat, wurde den Kindern 
vermittelt. So wurden in einem Erosionsexperiment 
anschaulich die negativen Folgen der Abholzung auf die 
Bodenstabilität verdeutlicht. Die Lehrinhalte wurden so 
spielerisch wie möglich gestaltet; so regt ein eigens 
erstelltes Quartett dazu an, das Wissen über die Tiere 
Madagaskars eigenständig zu vertiefen. 
 



 
Fleißig notieren die Kinder das Gelernte in die eigens für das 
Umweltbildungscamp entworfenen Lehrbücher 
 
Um das Projekt auch in den nächsten Jahren anbieten zu 
können, wurden intensive Gespräche mit den 
teilnehmenden Schulen und den Partnern vor Ort 
geführt und Möglichkeiten erörtert, das Projekt “Little 
Rangers” langfristig auf solide Füße zu stellen. Die ersten 
Spenden wurden bereits im Rahmen einer Ausstellung 
von Tier-Grafiken (siehe unten) direkt vor Ort 
gesammelt. 
Wer mehr erfahren will, findet auf unserem Youtube-
Kanal ein Video über das erste “Little Rangers”-Projekt. 
Wir bedanken uns bei der UNESCO, der 
Niedersächsischen Bingo-Umweltstiftung, der 
Manfred-Hermsen-Stiftung und dem Vogelpark 
Marlow, für die finanzielle Unterstützung.  Longon’i 
Kirindy, den Mitarbeitern des Deutschen 
Primatenzentrums und des CNFEREFs in Madagaskar, 
sowie zwei Volontärinnen, danken wir für die 
Unterstützung vor Ort. 
 

 

Nächtliche Stimmen: Akustische Erfassung des 

Westlichen Gabelstreifenmakis 

 
Wie erfasst man am besten den Bestand nachtaktiver, 
baumbewohnender Kletterkünstler, von Tieren also, die 

man aufgrund ihrer 
Lebensweise eigentlich so gut 
wie nie zu Gesicht bekommt? 
Indem man sie belauscht! 
Genau solch eine akustische 
Erhebung hat der 1. 
Vorsitzende von Chances for 
Nature, Matthias Markolf, 
jetzt in den Trockenwäldern 

West-Madagaskars 
durchgeführt und dabei bei 
den Unterhaltungen des 

Westlichen 
Gabelstreifenmakis (Phaner 

pallescens) mitgehört. Die nächtlichen Kobolde pflegen 

auf ihren Streifzügen durch die Baumkronen, wo sie sich 
vorwiegend von Baumsäften ernähren, eine lebhafte 
Konversation miteinander. Diese Rufe hat Matthias mit 
automatisierten Rekordern aufgezeichnet. Die Studie 
dient der Erprobung dieser für die Erfassung der 
Bestände landlebender Tiere recht neuen Methode. Die 
Analyse der Daten legt nahe, dass dieses Verfahren für 
die Erhebung von Populationen „schwatzhafter“ Arten 
in Artenschutzprojekten von großem Nutzen sein kann. 
Erste Ergebnisse präsentierte Matthias Anfang August in 
einem Vortrag auf der Konferenz der Association for 
Tropical Biology and Conservation (ATBC) in der 
madagassischen Hauptstadt Antananarivo. Gleichzeitig 
konnte er hier auch das “Little Rangers”-Projekt mit 
einem Poster vorstellen. 
Die Analysen werden in Zusammenarbeit mit Studenten 
der Universität Antananarivo und der Universität 
Göttingen durchgeführt. Die akustischen Rekorder 
wurden von Chances for Nature finanziert. 
 

 

Poster boys: Ausstellung mit Grafiken 

madagassischer Tiere 

 
In Zusammenarbeit mit der 
ungarischen Grafik-Künstlerin 
Moira Risen zeigt Chances for 
Nature Poster madagassischer 
Tiere. Die Ausstellung findet im 
Restaurant des Centre 
National de Formation et 
Recherche en Environment et 
Forestier (CNFEREF) im 
Schutzgebiet Menabe-
Antimena in West-Madagaskar 

statt. Moira Risen hat die zwölf grafischen Darstellungen 
ihrer Madagaskar-Serie nach Fotos von Tieren der Insel 
gestaltet (www.12images.net). Die Bilder sollen die 
Einzigartigkeit und die Bedrohung dieser 
außergewöhnlichen Vertreter der Tierwelt vor Augen 
führen. Außerdem wollen wir mit der Ausstellung 
Unterstützer für die dauerhafte Umsetzung des “Little 
Rangers”-Projekts gewinnen. 
 

 

Da lachen ja die Hühner: Wildtierschutz durch 

bessere Geflügelzucht 

 
Seit Jahren arbeitet Chances for Nature daran, den 
Konflikt zwischen dem größten Raubtier Madagaskars, 
der Fossa (Cryptoprocta ferox), und dem Menschen zu 



entschärfen. Die Schleichkatze dringt nämlich immer 
wieder in die Dörfer ein und tötet die wenigen Hühner, 
die die Dorfbewohner halten. Die Hühner streifen 
tagsüber auf der Suche nach Futter durch die Dörfer und 
sind nachts oft in Ställen untergebracht, die für die Fossa 
kein Hindernis darstellen. Finanziert von Chances for 
Nature haben jetzt weitere Haushalte in den Dörfern 
Ampataka  und Beroboka einbruchsichere Ställe und 
Futter für ihre Tiere angeschafft und Impfungen 
durchgeführt. Das Ergebnis kann sich sehen lassen: 
angefangen hat die Hühnerherde im März mit 50 
Mitgliedern; bereits im Mai waren es 104 und im 
September 240 Tiere. 
 

 
Ein Teil der glücklichen Hühner im Dorf Ampataka 
 
Das Projekt trägt dazu bei, durch die Schaffung 
zusätzlicher Einkommen und die Verbesserung der 
Fleischversorgung die Wilderei in der Umgebung der 
Dörfer, einschließlich der Tötung von Fossas,  zu 
reduzieren. 
 

 

Nasse Füße: Erhebung zum Zustand der 

Mangroven im Westen Madagaskars 

 
Zusammen mit dem Ornithologen und Mangroven-
Experten Christoph Zöckler haben Matthias Markolf und 
Ndrina Razanamahenina Ende September im Westen 
Madagaskars eine Erhebung der dortigen Mangroven 
vorgenommen. Die Mangroven in der Region Menabe 
sind relativ schlecht erforscht und so ist wenig über den 
Zustand dieses Waldtyps bekannt, dessen Wurzeln bei 
Flut im Meerwasser versinken. Insbesondere sollte das 
Vorkommen des Blauaugenibis Threskiornis bernieri und 
anderer bedrohter Wasservögel in der Region erfasst 
werden. Die Verbreitung dieser stark bedrohten 
Watvogelart ist in Madagaskar auf die Westküste der 
Insel beschränkt und ihr Bestand wird auf höchstens 
2.000 Tiere geschätzt. „Zu Gesicht bekommen haben wir 
die seltenen und weit verstreut lebenden Tiere nicht. 
Aber durch Interviews mit der Bevölkerung konnten wir 
das Vorkommen des Blauaugenibis bestätigen.“, so 

Matthias Markolf. Insgesamt konnten 38 
Wasservogelarten direkt nachgewiesen werden, 
darunter auch solche Besonderheiten wie der 
Madagaskar-Reiher (Ardea humbloti) oder das bis dahin 
für diese Region unbekannte Vorkommen des 
Madagaskar-Regenpfeifers (Charadrius thoracicus). Die 
Vorkommen beider Arten sind auf den Westen 
Madagaskars beschränkt. Im Vergleich zum 
Trockenwald befindet sich der Großteil der Mangroven 
in der Region in einem recht guten Zustand. 
 

 
Bei Flut bekommen die Mangroven bei Tsangajoly nasse Füße 
 
Für die finanzielle Unterstützung der Studie danken wir 
der Manfred-Hermsen-Stiftung und der Stiftung 
Artenschutz. 
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Unterstütze uns bei unseren Natur- und 

Artenschutzprojekten 

 
Wir bieten Dir dazu verschiedene Möglichkeiten: zum 
Beispiel in Form einer einmaligen Spende, einer 
Mitgliedschaft für Firmen oder Privatpersonen oder 
dem Sponsoring von konkreten Projekten. 

Mehr Informationen unter: 

www.chancesfornature.org 

info@chancesfornature.org 

Spendenkonto 

IBAN: DE15 2605 0001 0056 0235 18 


